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Leistungserbringer, Kostenträger und weitere Partner im Gesundheitswesen haben 
zusammen mit eCH einen Standard kreiert 

Mehr Klarheit und Effizienz  
beim Datenaustausch
Spitäler, Praxen und Therapeuten reichen den Kostenträgern unzählige Rechnungen ein. Der Rechnungs-
versand ist kein Problem, er ist Routine. Aber vielfach gehören weitere Dokumente dazu wie Aufnahmen 
bildgebender Verfahren, Laborbefunde, Austrittsberichte, Überweisungen und sogar Videos. Die Vielfalt 
will erst mal bewältigt werden, erst recht, wenn sie zu Detailabklärungen und Rückfragen führt. Hierzu 
ist ein Standard für den Datenaustausch höchst willkommen.

Standards sind wichtig. Sie vereinfachen die 
Produktion und Vermarktung von Gütern und 
Dienstleistungen und deren Austausch wesent-
lich. Standards gibt es überall im Alltagsleben. 
Dass sie sinnvoll sind, ist klar: Stromstecker, 
Ladekabel, Container, Bauelemente, IT-Kompo-
nenten, Rechnungslegungskriterien, Qualitäts-
richtlinien und andere mehr sind nicht mehr 

wegzudenken. Standards vereinfachen das 
Leben. Sie erleichtern die Zusammenarbeit, ver-
einfachen technische Lösungen, reduzieren 
Kosten, ermöglichen Interoperabilität und schaf-
fen Transparenz. All das ist auch für das Gesund-
heitswesen lebenswichtig. Ein zentrales Anlie-
gen hier ist der einheitliche und sichere 
Datenaustausch.

Der Verein eCH steht für ein solides 
Fundament ein

Die Firma SASIS AG setzt sich seit Jahren in der 
Branche für einen einheitlichen und zukunfts-
gerichteten Standard ein und entwickelte den 
neuen Standard SHIP. Diese Entwicklungs-Ini-
tiative ging von fünf finanzierenden Kranken-

Alle Leistungserbringer profitieren von einer wesentlich transparenteren und rascheren Abwicklung ihrer Meldungen, die sie den Kostenträgern zusenden.
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Vollständig digital und harmonisiert

SHIP ist der neue Kommunikationsstandard zur 
Digitalisierung der administrativen Prozesse im 
Schweizer Gesundheitswesen. SHIP ermö glicht 
einen vollstä ndig digitalen Informations- und 
Datenaustausch zwischen den Leistungserbrin-
gern und Kostenträ gern entlang eines eindeutig 
defi nierten Prozesses unter hö chsten Sicher-
heitsstandards (Datenschutz und IT-Security) 
und verbessert so die Transparenz, Datenqualitä t 
und Abwicklungseffi zienz neben den bereits 
funktionierenden Rechnungen bei allen Betei-
ligten markant.

Dabei werden alte Zöpfe systematisch abge-
schnitten. Herkömmliche Abläufe wie Fax, Post-
verkehr, Telefon, E-Mail werden eliminiert, was 
erhebliche Kosten einspart. Das SHIP-Logo sym-
bolisiert die interaktive und digitale Zusammen-
arbeit zwischen den Teilnehmenden am 
SHIP-Betrieb zur Abwicklung der administrativen 

Geschä ftsprozesse im Sinne einer echten «rela-
tion-ship». Das unterstreicht auch die grosse 
Zahl von Akteuren aus dem Gesundheitswesen, 
die sich bereits aktiv bei der Erarbeitung des 
Standards und seiner Spezifi kationen einsetzen. 
Dazu zählen Universitäts-, Zentrums- und Regio-
nalspitäler, Privatkliniken, Gesundheitsdirektio-
nen und Krankenversicherer.

Wo liegen die konkreten 
Vorteile im Detail?

Die positiven Aspekte des neuen Kommunika-
tionsstandards SHIP sind vielfältig. «Es ist eine 
Lösung, die uns weiterbringt und die für alle 
Stakeholder im Gesundheitswesen zugänglich 
ist. Sie erleichtert den riesigen Datenaustausch 
generell und die sehr zeitraubenden, bisher viel 
zu wenig koordinierten und harmonisierten 
Abklärungen zwischen Leistungserbringern und 
Kostenträgern im Speziellen. Ausserdem ist SHIP 
offen für neue digitale Entwicklungen», fasst 

versichern und der SASIS AG aus und wird nun 
unter dem Dach des Vereins eCH weiter kon-
kretisiert, einer Public-Private-Partnership, bei 
welcher der Bund, alle Kantone, viele Gemein-
den, zahlreiche Firmen, Hochschulen, wissen-
schaftliche Institutionen und Einzelpersonen 
mitmachen. Der Verein fördert seit Längerem 
eGovernment in der Schweiz. Hier geht es ums 
leichtere elektronische Zusammenarbeiten 
zwischen Behörden und von Behörden mit 
 Privaten oder Unternehmen. eCH fördert ins-
besondere die Umsetzung internationaler Stan-
dards. Das geschieht, indem Standardi sierungs-
themen identifi ziert und priorisiert, Standards 
erarbeitet, verabschiedet, gepfl egt und publi-
ziert werden. Dabei wird der Nutzen von Stan-
dards aufgezeigt und deren Anwendung geför-
dert. Im Verwaltungsbereich führt das zur 
Harmonisierung von Prozessen. «Der neue 
Kommunikationsstandard SHIP passt ausge-
zeichnet zu unserer Arbeit», betont Lorenz 
Frey-Eigenmann, Geschäftsleiter eCH.

Die vielen Meldungen der einzelnen Kostenträger werden künftig mittels SHIP-Connector gebündelt und gehen standardisiert und strukturiert zur effi  zienten 
Verarbeitung bei den Kostenträgern. Die unselige Vielfalt an Übermittlungsarten und Medienbrüchen ist bald passé. Alle Leistungserbringer profi tieren von einer 
wesentlich transparenteren und rascheren Abwicklung ihrer Meldungen, die sie den Kostenträgern zusenden.
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Gregor Ineichen, Leiter eCH-Fachgruppe 
«Administration Gesundheitswesen»

Lorenz Frey-Eigenmann, Geschäftsleiter Verein 
eCH: E-Government-Standards

Gregor Ineichen, Leiter eCH-Fachgruppe «Admi-
nistration Gesundheitswesen», zusammen. 
«Deshalb engagieren sich gerade die Kranken-
versicherer und die SASIS AG intensiv in diesem 
Projekt, zusammen mit eCH, welcher ein Gefäss 
mit viel Erfahrung in Sachen Standardisierung 
bietet.»

Die Vorteile von SHIP lassen sich wie folgt dar-
stellen:

1.  Abwicklungseffi zienz: Die Nutzung steigert 
die Effi zienz im ganzen Abwicklungsprozess. 
Das betrifft die integrierte Prozessunterstüt-
zung, das Optimieren von Prozessschritten, 
das Digitalisieren von Teilnehmerprofi len und 
das Steuern der Zusammenarbeit unter den 
Akteuren sowie den Kundenservice rund um 
die Uhr.

2.  Zukunftsfä higkeit: Der Standard ist offen. 
Das gewä hrleistet rasche und fl exible Anpas-
sungen und garantiert so die Sicherheit und 
Zukunftsfä higkeit der neuen Lösung und den 
fl exiblen Weiterausbau, denn das Gesund-
heitswesen entwickelt sich massiv weiter, was 
zu neuen Regulatorien und Anforderungen 

führen wird. «Die SHIP-Weiterentwicklung 
besteht insbesondere im Erreichen optimaler 
Anbindungen, was eine sinnvolle Investition 
in die Zukunft bedeutet. Dafür wird sich der 
Verein eCH als Standardisierungs-Organisa-

tion weiter stark einsetzen», hält Lorenz Frey 
fest.

3.  Qualitä t: SHIP garantiert eine einheitliche und 
reziproke Datenhandhabung und sorgt auf 

Sozialversicherungsrechtstagungen
im Grand Casino Luzern:
17. September 2019: «Ein kritischer Blick auf aktuelle
Anwendungsfragen»

26. November 2019: «Invalidität – Gradmesser
einer Sondersituation»

Anmeldung &Information:irp.unisg.ch/tagungenirp@unisg.ch
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diese Weise fü r eine hohe Datenqualitä t, 
Transparenz, Rückverfolgbarkeit und Ver-
gleichbarkeit.

4.  Sicherheit: Die Sicherheit der Daten geniesst 
beim SHIP oberste Prioritä t. Im Zentrum ste-
hen dabei die sichere Datenü bermittlung und 
der Datenschutz.

5.  Kosten sparen: Das Einfü hren von SHIP 
bringt erhebliche Kosteneinsparung in diver-
sen Bereichen mit sich. Gregor Ineichen: «Das 
wird sich bald in tieferen Fallabwicklungskos-
ten zeigen. Der Umstand, dass das System mit 
minimalen zentralen Diensten auskommt, 
sorgt für einen kostengü nstigeren Betrieb.»

Wie wird das Projekt umgesetzt?

Hier hat SHIP project den Auftrag gefasst, den 
innovativen offenen Kommunikationsstandard 
zu entwickeln. Dieser beinhaltet nebst dem tech-
nischen Standard einen Prozess-Standard mit 
entsprechender Semantik für die auszutau-
schenden Meldungen.

Beim Prozess-Standard geht es um fachliche 
Vorgaben und Rahmenbedingungen zur Abwick-
lung als SHIP-Vorgaben. Der Semantik-Standard 
beinhaltet alle notwendigen Inhalte und Attribu-

te, um die Prozessabwicklung in SHIP-Meldun-
gen umzusetzen.

Schliesslich bündelt der technische Standard 
Semantik und Prozess in einer Softwarekompo-
nente als offenen Standard zum SHIP-Connector 
– exakt dieses Verbindungsstück zu den IT-Sys-
temen der mitmachenden Partner ersetzt Brief, 
Fax, Telefon oder E-Mail. Wie bedeutungsvoll 
neue, digitale und inhaltlich strukturierte Kom-
munikationswege sind, zeigt allein schon die 
enorme Anzahl Bedarfsmeldungen, die bei-
spielsweise eine grosse Spitex-Organisation 
jährlich abschickt; bei der Spitex Limmat Zürich 
sind es deren 13 000. Gross ist auch der Umfang 
eingeforderter Zusatzdokumente, welche die 
Krankenversicherer von Ärzten, Spitälern und 
Therapeuten einfordern.

SHIP project schafft zusammen mit der SASIS 
AG die entscheidenden Voraussetzungen für die 
Fachgruppe «Administration Gesundheitswe-
sen» im Verein eCH (www.ech.ch), um eine 
schweizweite Normierung zu erhalten.

Von Punkt zu Punkt mit dem 
 SHIP-Standard 

Der SHIP-Connector verbindet alle Beteiligten 
ohne Restriktionen als end-to-end-Prozess mit 

einem offenen Standard und setzt keine 
proprietä ren Systeme voraus. Das bereits vor 
rund 10 Jahren initiierte eKARUS-Konzept bildet 
die weiter entwickelte Grundlage dazu. Das Pro-
jekt eKARUS wird seit 2009 von einer Mehrheit 
der Krankenversicherer zur Weiterentwicklung 
des elektronischen Datenaustauschs geführt. 
Ab dem Jahr 2019 wurde das Projekt eKARUS 
offi ziell in SHIP project umbenannt.

Daraus hervorgehend steht nun allen Beteiligten 
der SHIP-Connector mit voller Transparenz ü ber 
Inhalt und Funktionsweise zur Verfü gung. Lorenz 
Frey: «Die Basis eKARUS/SHIP steht fü r eine 
dynamische Weiterentwicklung; die aktuellen 
und kü nftigen Lö sungen entstehen partner-
schaftlich zwischen den beteiligten Leistungs-
erbringern und Kostenträ gern. Ihre Experten 
leisten wertvolle Arbeit in der eCH-Fachgruppe 
«Administration Gesundheitswesen». Bisherige 
Ergebnisse sind der SHIP-Datenstandard Leis-
tungsfälle Administration Gesundheitswesen, 
SHIP-Meldungsstandard, SHIP-Prozessstandard 
«Spital stationär» und SHIP-Standard «Pfl ege». 

Das System gliedert sich in drei Elemente:

–  Central Services: Sie umfassen das Teilneh-
merverzeichnis, die Referenzdaten fü r den 
einheitlichen Datenaustausch sowie den 

Der von führenden Krankenversicherern und der SASIS AG initiierte und in Zusammenarbeit mit eCH realisierte SHIP-Standard stellt gerade auch für Patienten 
und Prämienzahlerinnen einen grossen Vorteil dar.
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Wir bringen Leben in Ihre Vorsorge

Als Spezialist für die Vorsorgebedürfnisse des schweizerischen 

Gesundheitswesens bietet die SHP für jedes in diesem Bereich tätige 

Unternehmen, von Einzelfirmen bis zu Institutionen mit einigen hundert 

Versicherten, intelligente und preisgünstige Vorsorgekonzepte.

Sie möchten Ihre berufliche Vorsorge optimieren?

Dann kontaktieren Sie unsere Experten für ein kostenloses 

und unverbindliches Beratungsgespräch.

Pensionskasse SHP, Kronenplatz 1, 8953 Dietikon, Telefon 044 268 90 60, www.pkshp.ch

Zugriff auf zentrale Register. Diese SHIP ser-
vices werden von SASIS AG zur Verfügung 
gestellt und betrieben. Der Datenaustausch 
funktioniert einheitlich und ist fü r registrierte 
Nutzer/Teilnehmer verwendbar.

–  Leistungserbringer: Die Nutzung ist im End-
ausbau auf alle Leistungserbringer-Gruppen 
massgeschneidert ausgerichtet (Spitä ler, Pfl e-
geheime, Spitex usw.).

–  Kostenträ ger: SHIP strebt im Endausbau die 
Verbindung mit allen relevanten Kostenträ gern 
an (Krankenversicherer, Kantone, Gemeinden, 
Unfallversicherer, Invaliden- und Militä r ver-
sicherung).

So sieht der SHIP-Fahrplan aus

Im Juli 2017 erfolgte der Start zum Pilotbetrieb 
mit ausgewä hlten Spitä lern, Versicherungen und 
Kantonen. 2019 geht es weiter mit ersten pro-
duktiven Normalbetrieben bei der administrati-
ven Abwicklung stationä rer Behandlungsfä lle. 
Gleichzeitig fi ndet ein schrittweiser Ausbau des 
SHIP-Standards statt, um weitere administrative 

Prozesse bzw. weitere Leistungserbringer- und 
Kostenträ ger-Gruppen einzubinden.

«Dabei», so Lorenz Frey, «zählen wir auf ein akti-
ves Mitmachen aller Interessierter. Wir fordern 
sie auf, bei künftigen Standardisierungsarbeiten 
mit dabei zu sein und sich einzubringen und die 
Standards von eCH bei Ausschreibungen als 
Anforderungen einzubauen. Wichtig ist, dass 
sich der Bund verpfl ichtet hat, Standards, welche 
die Bundesverwaltung betreffen zu nutzen und 
in seine Prozesse zu integrieren.»

Zügig weiter arbeiten – breite Vorteile 
schaffen

Blicken wir kurz zurück. 2012, beim Zeitpunkt 
der Einführung der neuen Spitalfi nanzierung 
fassten wir bei einer Analyse von eKARUS im 
«clinicum» zusammen: «Viele profi tieren, vor 
allem auch die Versicherten und Patienten, denn 
die Lösung geht weit ü ber den Prozess der Leis-
tungsabrechnung hinaus. Sie ermö glicht den 
strukturierten und sicheren elektronischen 
Datenaustausch – zum Beispiel bei Abklä rungen 
oder Rü ckfragen – , welcher heute noch mehr-

heitlich in Briefform, schlecht strukturiert (Roma-
ne statt einheitlich defi nierte Kriterien) abge-
wickelt wird. Durch die Standardisierung der 
Prozessschritte Registrierung, Budgetierung und 
Leistungsverrechnung werden lä stige wie teure 
administrative Arbeiten vereinfacht und redu-
ziert. Damit bleibt Leistungserbringern und Ver-
sicherern mehr Zeit, sich um die ihnen anver-
trauten Menschen zu kü mmern.»

Genau das bleibt auch das Ziel beim Lancieren 
von SHIP. «Die Zeit ist reif dazu», stellen beide 
Gesprächspartner übereinstimmend fest. «Wir 
werden uns bereits in wenigen Jahren über 
messbare Vorteile für alle Partner im Gesund-
heitswesen freuen können.»

Weitere Informationen

www.ech.ch
SHIP services, c/o SASIS AG
Bahnhofstrasse 7, Postfach 383
6002 Luzern 2 Universität
Telefon 032 625 42 43
SHIP-services@sasis.ch
www.ship-services.ch


